
Brandschäden nach Möglichkeit zu verhin-
dern gehört zu den Kernaufgaben des vor-
beugenden Brandschutzes. Was aber, wenn 
in einem Unternehmen wider Erwarten doch 
einmal ein Schwelbrand entsteht oder gar of-
fenes Feuer ausbricht? In diesem Fall ist es 
besonders wichtig, die Folgekosten, die durch 
Datenverlust, Produktionsausfall oder eine 
Unterbrechung der Marktpräsenz entstehen, 
zu minimieren. Dies gilt insbesondere für 
Rechenzentren und Serverfarmen, denen 
aufgrund des ständigen Betriebs einer 

Vielzahl von elektrischen Anlagen in 
Verbindung mit daraus resultierender 
Abwärme ein deutlich erhöhtes Brandrisiko 
anhaftet. Deshalb lohnt sich in der Regel 
auch dort, wo es der Gesetzgeber nicht zwin-
gend vorschreibt, der Einsatz von 
Brandschutzsystemen. Worauf bei der elekt-
rischen Ansteuerung von Spezial-
Löschanlagen zu achten ist, erläutert das 
Schwerpunktthema in dieser Ausgabe von 
„BrandschutzKompakt“ – eine Technik, die 
ebenso speziell wie erfolgreich ist. Seite 2

Hier sind Sie sicher: 
Sprinkler Protected 
verliehen. S. 6

Neue Publikationen 
für Ihre Brandschutz-
Bibliothek. S. 7

Was, wo, wann? 
Messen, Rekorde, 
Termine. S. 6+8

Unangenehm und folgenschwer – Anfang 
Mai stellte sich heraus, dass die Eröffnung 
des neuen Flughafens Berlin Brandenburg er-
neut verschoben werden musste. Grund: 
mangelnder Brandschutz. Hätte man das 
nicht vorher wissen können, fragten sich die 
Medien. Brandschutz wird beim Planen von 
Großprojekten viel zu häufig auf die leichte 
Schulter genommen, so der bvfa im Gespräch 
mit der dpa. „Fast immer zeigt erst die 
Abnahme der Bauarbeiten, dass dem Thema 
zu wenig Beachtung geschenkt wurde“, wird 
Dr. Wolfram Krause vom bvfa u.a. in „Focus“ 
und „Stern“ zitiert. Es gibt keine Lösung von 
der Stange. „Die Ausstattung der kompletten 
Gebäudefläche mit Sprinklern ist heute 

Standard“, so Krause in der „FAZ“. Denn wenn 
der Brandschutz nicht optimal ist, so zeigt 
das Beispiel Flughafen Berlin, kann und darf 
selbst ein Prestigeobjekt nicht an den Start 
gehen. Lesen Sie den FAZ-Artikel auf 
www.bvfa.de. 

Plug & Play
Aufstellen, anschließen, löschen

Der Branchenkompass des bvfa
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Der eine wartet, dass die
                   Zeit sich wandelt …
... der andere packt sie kräftig an und handelt. 
(Goethe) 

Genau so wollen wir es halten: 
Wir kämpfen für einen noch bes-
seren Brandschutz, wollen die 
Sensibilität für dieses wichtige 
Thema steigern und die Sicher-
heitsstandards in den öffent-
lichen Gebäuden erhöhen. Der 

bvfa packt an, will etwas bewegen und immer das 
Maximum erreichen. Folgerichtig dazu haben wir 
jetzt auch den Umfang unserer Publikation Brand-
schutzKompakt, die Sie gerade in Händen halten, 
erweitert. Genau genommen: Wir haben ihn ver-
doppelt. Damit wir Ihnen künftig noch mehr In-
formationen bieten und den Brandschutz gemein-
sam ausbauen können. Das Schwerpunktthema zu 
einem unserer vielfältigen Einsatzgebiete – diesmal 
geht es um das Thema „Ansteuerung von Löschan-
lagen“ – bleibt auch weiterhin zentraler Bestand-
teil unserer BrandschutzKompakt. Zusätzlich dazu 
gibt es aber ab sofort auch noch aktuelle News aus 
Branche und Verband, Hinweise auf neue Richt-
linien, Gesetze und richtungsweisende Publikati-
onen, spannende Einblicke in Trends und Marktent-
wicklungen sowie die wichtigsten Messetermine 
auf einen Blick. Wir wünschen Ihnen eine interes-
sante Lektüre der neuen BrandschutzKompakt, die 
auch äußerlich eine kleine Veränderung erfahren 
hat! Denn eines ist uns wichtig: Lassen Sie uns in 
Bewegung bleiben.

Ihr 

Dr. Wolfram Krause 
Geschäftsführer bvfa
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(Fortsetzung von Seite 1) Brandschutzsysteme 
sind vielerorts auch dann anzuraten, wenn 
sie nicht explizit gesetzlich vorgeschrieben 
sind, um den gegebenen Brandrisiken an-
gemessen Rechnung zu tragen. Was aber 
heißt „angemessen“? Dass man in den emp-
findlichen IT-Bereichen mit Sprinklern und 
Sprühwasserlöschanlagen womöglich mehr 
Schaden anrichten als Nutzen stiften kann, 
ist offensichtlich. Zu ihrem Schutz werden 
daher Spezial-Löschanlagen eingesetzt, die 
mit rückstandsfreien Löschgasen arbeiten, 
sodass die Löschmitteleinbringung selbst 
keine zusätzlichen Probleme verursacht. Die 
Detektion erfolgt vorzugsweise über hochsen-
sible Rauchansaugsysteme, die bereits in der 
Schwelbrandphase, also bei geringsten An-
zeichen einer Rauchentwicklung, die Brand-

melderzentrale (BMZ) aktivieren. Diese wertet 
die Signale aus und leitet über eine standardi- 
sierte Schnittstelle (SST) den Löschbefehl an 
die Elektrische Steuereinrichtung (EST) weiter, 
um automatisch gezielte Löschmaßnahmen 
einzuleiten. Dabei steuert die EST alle Funktio-
nen der Löschanlage sowie die Alarmierungs-
einrichtungen und Brandfallsteuerungen, zum 
Beispiel um den kontrollierten Datentransfer 
auf nicht betroffene Server oder die selektive 
Abschaltung der Stromzufuhr zu ermöglichen.
 
Aufgrund der komplexen, an eine EST ge-
stellten technischen Anforderungen sind ihre 

Errichtung ebenso wie ihre Instandhaltung 
und der laufende Betrieb einer ganzen Rei-
he von Vorschriften unterworfen. In der EN 
12094-1 sind Prüfverfahren für verbindliche 
und optionale Funktionen für automatische 
elektrische Steuer- und Verzögerungseinrich-
tungen zusammengefasst (siehe Infokasten 
„Wichtige Vorschriften“). Die EN 54-4 regelt 
den Anschluss an die Energieversorgung und 
in der VdS 2496 findet man sämtliche Be-
schreibungen der Schnittstellenanschlüsse 
und Anschlusspunkte der Standardschnitt-
stelle Löschen (SST), einer technischen Fest-
legung zur standardisierten Zusammen-
schaltung von Brandmeldeanlagen und 
Feuerlöschanlagen. Neben der klaren Defini-
tion des Übergabepunktes zwischen Brand-
melde- und Löschanlage wird die Standard-

schnittstelle auch für die Abgrenzung der 
Verantwortlichkeiten für den Fall verwendet, 
wenn die Lösch- und die Brandmeldeanlage 
nicht über eine gemeinsame Systemanerken-
nung verfügen und von unterschiedlichen 
Errichtern installiert wurden.

In diesem speziellen Fall ist das Zusam-
menspiel der Technik und insbesondere die 
Abstimmung aller Beteiligten für die Funk-
tionsfähigkeit und Betriebssicherheit von 
herausragender Bedeutung. Zwar liegt die 
Einzelverantwortung für den Brandmelde- 
bzw. Feuerlöschteil weiterhin bei der jewei-

Aufstellen, anschließen, löschen
Optimaler Schutz durch spezielle Steuerungstechnik

SCHWERPUNKT: Ansteuerung von Löschanlagen

Raymund Hertelt, 
Fachgruppenleiter 
Steuerungstechnik 
für Löschanlagen 
des bvfa

In den vergangenen Jahren hat der tech-
nische und technologische Fortschritt die 
Möglichkeiten der Früherkennung von Brän-
den und ihrer wirksamen Bekämpfung er-
heblich erweitert. Von Sensoren, die auch 
den kleinsten Schwelbrand früher „riechen“ 
als die menschliche Nase, bis hin zu Lösch-
anlagen, die – gesteuert durch intelligente 
Software – punktgenau auch den entlegens-
ten Brandherd bekämpfen können, bieten 
Hersteller von Brandmelde- und Löschsys-
temen exakt auf die Bedürfnisse des Betrei-
bers abgestimmte Lösungen an, die helfen, 
das jeweils vorhandene Brandrisiko zu mi-
nimieren. Was aber nützt die innovativste 
Technik, wenn das Zusammenwirken von 
Brandmelde- und Feuerlöschanlagen und 
die dazugehörigen Schnittstellen nicht lü-
ckenlos aufeinander abgestimmt sind? Wenn 
also brandschutztechnische Einrichtungen 
schlicht aneinander „vorbeigeplant“ werden?

Dies zu vermeiden ist nicht nur Aufgabe 
der einschlägigen technischen Normen und 
Regelwerke, die inzwischen nachhaltig har-
monisiert sind. Auch die Fachgruppe „Steu-
erungstechnik für Löschanlagen“ hat sich 
das erklärte Ziel gesetzt, das funktionale und 
richtlinienkonforme Zusammenwirken unter-
schiedlicher Brandmelde- und Löschtechni-
ken zu fördern und bei Bedarf Verbesserun-
gen zu initiieren. Dies gilt insbesondere für 
den Fall, dass unterschiedliche Errichter für 
das Brandmelde- und Löschsystem verant-
wortlich zeichnen. Deshalb werden die für 
die Steuerungstechnik geltenden Vorschrif-
ten von den hierauf spezialisierten Fach-
gruppenmitgliedern sowohl in Bezug auf 
den aktuellen Stand der Technik als auch in 
Hinblick auf die Funktionalität der Schnitt-
stellen fortlaufend überprüft. Unsere Er-
gebnisse geben Planern und Betreibern 
wertvolle Hinweise, worauf bei der Erstel-
lung und Umsetzung eines umfassenden 
Brandschutzkonzeptes zu achten ist.

STANDPUNKT

Ansteuerung/Überwachung der Löschmittelbehälter
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ligen Fachfirma, jedoch trägt der Errichter 
der Löschanlage gegenüber den zuständigen 
Stellen die Federführung für das Gesamtkon-
zept einschließlich des Feuerlöschanlagen-
relevanten Teils des Brandmeldesystems. 
Aus diesem Grund ist die Projektierung der 
Brandmeldeanlage für Feuerlöschanlagen-
spezifische Komponenten mit dem Errichter 
des Löschteils abzustimmen. Die technische 
Unbedenklichkeit ist von beiden Errichtern 
sowohl vor Ausführungsbeginn als auch vor 
der Inbetriebnahme durch eine Prüfbeschei-
nigung zu bestätigen.

Schutz in Sekundenschnelle
Hochmoderne Brandschutzlösungen mit gas- 
förmigen Löschmitteln arbeiten jedoch in 
der Regel mit einer integrierten EST. Neben 
dem eigentlichen Löschsystem und der EST 
umfassen sie auch ein wirksames Konzept 
zur Branddetektion. Mit Erkennen des Feu-
ers aktiviert die Brandmeldeanlage die Steu-
ereinrichtung, die das Öffnen der Ventile  

gegebenenfalls erst nach Verzögerung und 
Alarmierung ansteuert (siehe Infokasten 
„Von der Brandmeldung zum Löschvorgang“ 
auf Seite 4). Solche Spezial-Löschanlagen 
schützen also nicht nur in Sekundenschnelle 
zuverlässig vor der Ausbreitung von Brand-
herden, sondern vermeiden auch zusätzliche 
Schäden an der wertvollen EDV-Anlagen-
technik, arbeiten rückstandsfrei und sind aus-
gesprochen umweltverträglich. Werden dabei 
sauerstoffverdrängende Löschmittel eingesetzt, 
sind selbstverständlich geeignete Personen- 
schutzmaßnahmen einzuplanen (vgl. VdS 3518). 
Sie eignen sich daher insbesondere für Räume 
mit elektrischen und elektronischen Installa-
tionen wie Serverräume und andere EDV-Ein-
richtungen, Schaltwarten, Räume für Hoch- 
und Niederspannungsverteilungen, Trafos so- 
wie für Räume, in denen brennbare Flüssig-
keiten verarbeitet oder gelagert werden. Für 
kleinere Einheiten gibt es inzwischen voll 
funktionsfähige Kompaktanlagen, die alle 
notwendigen Komponenten und Schnitt-
stellen vorhalten und nach Installation und 
Anschluss an die Brandmeldeanlage sofort 
einsatzbereit sind. Für größere Löschbereiche 
ist es dagegen sinnvoll, ein jeweils auf das 
Brandrisiko, die Schutzziele und die örtlichen 
Gegebenheiten abgestimmtes Gesamtkon-
zept zu entwickeln und zu implementieren.

Schon vor Errichtung und Inbetriebnahme 
haben die Hersteller elektrischer Steuer- und 
Verzögerungseinrichtungen ihre Produkte um-
fangreichen Prüfungen zu unterziehen, die die 
Funktionsfähigkeit und Betriebssicherheit ga-
rantieren: Zum Beispiel müssen die Prüflinge 
im Labor gemäß EN 12094-1 mindestens mit 
folgenden Geräten verbunden sein, um ihren 
einwandfreien Betrieb unter möglichst realis-
tischen Bedingungen zu testen:

a)  einem Geber für Eingangssteuersignale, 
der eine BMA simuliert,

b) einer Handansteuereinrichtung,
c)  einem Stopp-Taster, sofern eine Stopp-

Funktion vorgesehen ist,
d)  einem Not-Aus-Taster, sofern eine Not-

Aus-Funktion vorgesehen ist,
e) Auslöseeinrichtung(en), 
f) Alarmierungseinrichtungen.

Dass die elektrische Ansteuerung von Lösch-
anlagen ein hochkomplexes Thema darstellt, 

SCHWERPUNKT: Ansteuerung von Löschanlagen

DIN EN 12094-1 „Ortsfeste Brandbekämp-
fungsanlagen – Bauteile für Löschanlagen mit 
gasförmigen Löschmitteln – Teil 1: Anforderun-
gen und Prüfverfahren für automatische elekt-
rische Steuer- und Verzögerungseinrichtungen“ 
(2003-7) regelt Anforderungen und Prüfverfah-
ren für elektrische Steuereinrichtungen (EST), 
die in automatischen Brandmeldeanlagen sowie 
in CO2-, Inertgas- und Halocarbongas-Feuer-
löschanlagen in Gebäuden eingesetzt werden. 
Sie unterscheidet zwischen verbindlichen Funk-
tionen und wählbaren Funktionen, die – falls sie 
integriert werden – bestimmte Anforderungen 
erfüllen müssen.

DIN EN 54-4 „Bestandteile automatischer 
Brandmeldeanlagen – Teil 4: Energieversor-
gungseinrichtungen“ (1997-12/A2: 2006) legt 
Anforderungen, Prüfverfahren und Leistungs-
merkmale für Energieversorgungseinrichtungen 
für Brandmeldeanlagen in Gebäuden fest. Sie 
gilt für Bestandteil L nach Bild 1 in DIN EN 54-
1:1996-10 und für Energieversorgungseinrich-
tungen, die andere Bestandteile als die Brand-
meldezentrale direkt mit Energie versorgen, es 
sei denn, in den anderen Teilen der Normenreihe 
DIN EN 54 ist es anders festgelegt. Die Änderung 
A2 umfasst zusätzliche Anforderungen an Ener-
gieversorgungseinrichtungen, die in Brandmel-
deanlagen-Produkte integriert werden.

VdS 2095 „Automatische Brandmeldeanlagen – 
Planung und Einbau“ (2010-5) beinhaltet norma-
tive Verweise und Anforderungen z.B. für die An-
steuerung von Übertragungseinrichtungen bei 
Störungsmeldungen und allgemeine Brandmel-
detechnik in kritischen Bereichen. Auch finden 
sich hier Bestimmungen für Feuerlöschanlagen 
und Schutzmaßnahmen gegen Überspannun-
gen.

VdS 2496 „Ansteuerung von Feuerlöschanla-
gen“ stellt Richtlinien für die Ansteuerung von 
ortsfesten, automatisch und nicht automatisch 
ausgelösten Feuerlöschanlagen zusammen. Zu 
ihrem Anwendungsbereich gehören Anlagen mit 
Steuereinrichtungen, die mit elektrischer, me-
chanischer, pneumatischer oder hydraulischer 
Energie oder einer Kombination dieser Energien 
betrieben werden.

VdS 2093 „CO2-Feuerlöschanlagen – Planung 
und Einbau“ (2009-6), VdS 2380 „Feuerlösch-
anlagen mit nicht verflüssigten Inertgasen – 
Planung und Einbau“ (2009-6) und VdS 2381 
„Feuerlöschanlagen mit halogenierten Kohlen-
wasserstoffen – Planung und Einbau“ (2009-6) 
konkretisieren Anforderungen an Planung, Ein-
bau und Wartung von ortsfesten Feuerlösch-
anlagen mit verschiedenen Löschgasen in Ge-
bäuden und in industriellen Produktionsstätten 
sowie für Erweiterungen bestehender Anlagen. 
Die drei Richtlinien enthalten Bestimmungen 
für gasförmige Löschmittel und Anforderungen 
für die Gas-Löschanlage, deren Bestandteile und 
die zu schützenden Gebäude und Einrichtungen.

WICHTIGE VORSCHRIFTEN

Detektionsvorgang
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zeigt, dass deutschlandweit derzeit lediglich 
zehn Hersteller über Produkte mit VdS-An-
erkennung verfügen. Dass auch die Errichter 
selbst entsprechend qualifiziert sein müssen, 
versteht sich von selbst. Um die renommierte 
VdS-Anerkennung als zertifizierter Errichter 
für Spezial-Löschanlagen samt der dazuge-
hörigen Komponenten zu erhalten, müssen 
die Unternehmen neben den Anforderungen 
der VdS 2132 „Anerkennung von Errichterfir-
men für Feuerlöschanlagen“ umfangreiche 
Kompetenzen gemäß den europäisch abge-
stimmten Spezifikationen CEA 4046 und CEA 
4047 nachweisen.

Betrieb und Wartung
Zur Erhaltung der Betriebsbereitschaft sind 
regelmäßige Überprüfungen durch geschul-
tes Betreiberpersonal erforderlich. Richtli-
nienkonform (gem. VdS 2893: 2006-9) ge-
hören hierzu tägliche Sichtprüfungen der 
Anzeigen ebenso wie wöchentliche Kontrol-
len der Löschmittelvorräte, der Brandmelder 
und der EST und monatliche Funktionstests 
der Energieversorgung, von Brandschutz-
türen, Klappen und anderen Einrichtungen. 
Besondere Ereignisse sind im Betriebsbuch 
zu dokumentieren, notwendige Wartungs- 
bzw. Instandsetzungsarbeiten umgehend zu 
veranlassen. Mindestens einmal im Jahr ist 

die Anlage durch einen anerkannten Errich-
ter, vorzugsweise durch die Firma, die die 
Löschanlage installiert hat, warten zu lassen. 
Als anerkannte Errichter sind nur diese Fir-
men befugt, notwendige Instandsetzungen, 
Wartungen, Änderungen und Verbesserun-
gen auszuführen. Nur sie verfügen über das 
nötige Know-how, die anlagenspezifischen 
Ersatzteile, die Rohrnetzpläne und die hyd-
raulisch/pneumatischen Daten der Anlage. 
Dabei sind die Arbeiten so zu koordinieren, 
dass deren Außerbetriebnahme zeitlich so 
kurz und in ihrem Umfang so gering wie 
möglich gehalten wird.

Übrigens: Dass Brandmeldeanlagen, die für 
die Ansteuerung von Spezial-Löschanlagen 
zugelassen sind, häufiger zu Falschalarmaus-
lösungen – den so genannten „Täuschungs-
alarmen“ – neigen als herkömmliche Anla-
gen, wird durch die Praxis nicht bestätigt: 
Sie werden durch die Zweimeldungsabhän-
gigkeit Typ B weitestgehend ausgeschlos-
sen. Dabei wird nach dem Empfang eines 
Erst alarmsignals der Eintritt in den Brand-
meldezustand und der damit verbunde-
ne Löschbefehl solange verhindert, bis ein 
Alarmbestätigungssignal von einem anderen 
Brandmelder derselben oder einer anderen 
Meldergruppe empfangen wird. Die in die-

sem Zusammenhang geforderte Reduzierung 
der Melderüberwachungsfläche stellt zudem 
eine frühzeitige Branderkennung und Auslö-
sung der Löschanlage sicher.

Stationäre Feuerlöschanlagen, insbeson-
dere solche mit gasförmigen Löschmitteln, 
zeichnen sich durch eine hohe Erfolgsquote 
bei der Bekämpfung von Bränden auch mit 
hoher Brandlast aus. Damit schonen sie die 
Umwelt, schützen zuverlässig Einrichtungen 
und Werte und sichern so möglicherweise 
die Existenz eines Unternehmens. In Verbin-
dung mit innovativen Brandmeldeanlagen, 
die auch kleinste Brandherde frühzeitig er-
kennen, verhindern sie darüber hinaus, dass 
anwesende Personen mehr als nötig gefähr-
det werden. 

Bei aller Intelligenz der eingesetzten Syste-
me bleibt – neben der Harmonisierung der 
technischen Anforderungen – die optima-
le Abstimmung von Planern, Errichtern und 
Betreibern die grundlegende Voraussetzung 
für einen sicheren, funktionsfähigen und 
vollumfänglichen Brandschutz, der das Risi-
ko eines Ausfalls von Servern, Netzwerken, 
Telefonanlagen oder anderen hochsensiblen 
Unternehmensbereichen auf ein Minimum 
begrenzt.

SCHWERPUNKT: Ansteuerung von Löschanlagen

Wie die Auslösung durch eine EST funktioniert, zeigt das Beispiel ei-
ner Mehrbereichs-Inertgas-Löschanlage (Inertgas = reaktionsträges 
Gas oder Gasgemisch, das sich weder als brennbarer Stoff noch als 
Oxidationsmittel an einer Verbrennungsreaktion beteiligt):
Im Brandfall registrieren automatische Brandmelder (1) in den Lösch-
bereichen die Rauch- bzw. Wärmeentwicklung und melden dies an 
die Brandmelderzentrale (BMZ). Erhält die BMZ zwei Meldungen aus 
demselben Löschbereich, gibt sie einen Ansteuerbefehl für den vom 
Brand betroffenen Bereich an die EST weiter. Die EST aktiviert den 
akustischen und optischen Alarm (9) und öffnet zeitgleich über einen 
elektrischen Impuls  das Ventil der pneumatischen Steuerflasche (2). 
Deren pneumatische Energie gelangt zu den Bereichssteuerventilen 
(3). Das für den vom Brand betroffenen Bereich zuständige Steuer-
ventil wird durch die EST elektrisch geöffnet und leitet die pneumatische Energie zum entsprechenden Bereichsventil (4) weiter. Nach einer 
auf die Größe des Löschbereichs abgestimmten Verzögerungszeit, die eventuell anwesenden Personen genügend Zeit lässt, den Löschbereich 
zu verlassen, öffnet die EST das Gruppensteuerventil (5) der Löschmittelbatterie und löst damit die Löschanlage aus. Das Löschmittel strömt 
aus den Löschmittelbehältern über Druckreduzierungseinrichtung (7), Bereichsventil (4), Verteilerrohrnetz (14) und Löschdüsen und flutet den 
Löschbereich; der Sauerstoffgehalt wird herabgesetzt und das Feuer erstickt. Darüber hinaus steuert die EST auch jene Einrichtungen, die den 
Löscherfolg negativ beeinflussen würden wie Lüftungen, Transportbänder, Türanlagen und Brandschutzklappen. Erkennt eine anwesende Person 
den Brand bereits vor der automatischen Meldung, kann sie die Anlage mittels Handauslöser (13) manuell aktivieren.

Brand-
melder-
zentrale

Lösch-
bereich 1

BMZ

SST

Elektrische
Steuer-

einrichtung

EST

Lösch-
bereich n

ES
T

Pneumatische
Steuereinheit

Löschmittelbatterie Bereichsstation

BV1 BVn

Von der Brandmeldung zum Löschvorgang
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Betriebsstörungen kann sich 
kein Rechenzentrum leisten. 
Daher muss alles Erdenkliche 
getan werden, um die Anla-
gen funktionsfähig zu halten 
und die Daten vor Feuer zu 
schützen. Je ausgeklügelter 
die Technologie und je mo-
derner das Rechenzentrum, 
umso höher sind auch die 
Anforderungen an das Brand-
schutzkonzept. Ein Beispiel ist 
die noris network AG, die in 
Nürnberg eines der moderns-
ten Hochsicherheitsrechen-
zentren Europas betreibt. 
Die Kühlung der Geräte wird 
besonders umweltfreundlich 
durch Kombination einer Luft-
Luft-Wärmepumpe mit einem  
speziellen Wärmetauscher, 
dem sogenannten „Kyotorad“ 
mit 6 Metern Durchmesser und einer Wär-
meaustauschfläche von ca. 20.000 Quad-
ratmetern, sichergestellt. Im Unterschied zu 
anderen Lösungen, die die Außenluft direkt 
in das Rechenzentrum einbringen, wird die 
Luft gefiltert und die Feuchtigkeit entspre-
chend reguliert. Diese Art der Klimatisierung 
erforderte jedoch auch eine spezielle Brand-
schutzlösung.

Das Brandschutzkonzept definiert zwei 
Schutzbereiche mit insgesamt rund 16.000 
Kubikmetern. Zentraler Bestandteil ist die 
Brandfrüherkennung. Ein Rauchansaugsys-
tem sorgt dafür, dass in der Schwelbrand-
phase schnell und sicher Alarm ausgelöst 
wird. Denn die Anlage schlägt schon bei 
einer sehr geringen Menge von nur zwei 
Gramm stofflicher Brandzersetzung an 

– und das selbst bei den hohen Luftge-
schwindigkeiten, die die Klimaanlage er-
zeugt. Ist ein Brand detektiert, wird die 
normale Klimaanlage mit dem Kyotorad 
ausgeschaltet und ein Ersatzkühlsystem 
mit Direktverdampfern übernimmt ihre 
Aufgabe, um das Rechenzentrum selbst in 
dieser Ausnahmesituation weiter betrei-
ben zu können und die Business Continuity 
zu gewährleisten. Die Brandschutzanlage 
sorgt dann dafür, dass der Sauerstoffgehalt 
durch Zugabe von Stickstoff kontrolliert 
abgesenkt und auf diesem Niveau gehalten 
wird.

Rechenzentrumssicherheit gewährleistet
Das eingesetzte Brandschutzkonzept, 
bestehend aus einer Steuerungstechnik, 
sichert das Rechenzentrum von noris 
network wirkungsvoll ab. Die Rechen-
zentrumssicherheit ist hinsichtlich der 
Datenverfügbarkeit und ohne Ausfallzei-
ten sichergestellt. Das gewählte Brand-
schutzkonzept wurde mit dem „Deut-
schen Rechenzentrumspreis 2012“ in der 
Kategorie Rechenzentrumssicherheit aus-
gezeichnet.

SCHWERPUNKT: Ansteuerung von Löschanlagen

Case Study
Green-IT erfordert ein cleveres Brandschutzkonzept

Hochleistungsrechenzentrum von noris network

Löschflaschenbatterie
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Vom 25. bis 28. September 2012 trifft sich 
die Sicherheits- und Brandschutzbranche in 
Essen bei der Security. Die Weltleitmesse, 
die die neuesten Entwicklungen auf inter-
nationalem Niveau zeigt, findet bereits zum 

20sten Mal statt – und bricht erneut Re-
korde. So werden nicht nur rund 10 Prozent 
mehr Besucher erwartet, auch das Thema 
Brandschutz hat immens an Bedeutung ge-

wonnen, was sehr erfreulich ist. 140 Brand-
schutzunternehmen und -organisationen 
stellen dieses Jahr aus, das ist ein Plus von 
30 Prozent im Vergleich zu 2010. 

Wegen der großen Nachfrage wird in die-
sem Jahr sogar erstmals eine zweite Halle 
eröffnet. So können die Besucher neben der 
Halle 1 auch in Halle 9 spannende Lösungen 
begutachten. Der bvfa ist Kooperationspartner 
der Messe und präsentiert sich mit zehn 
weiteren Mitgliedsunternehmen auf einem 
Gemeinschaftsstand in Halle 1. Mit dabei 
sind A. Millitzer, GreCon, Hekatron, Jomos, 
Minimax, Reliable, Total Walther, Victaulic, 
Virotec Salzgitter und YIT. Kommen Sie vor-
bei – wir freuen uns auf Sie!

Seit 1993 vergibt der bvfa die Auszeichnung 
„Sprinkler Protected“. Sie zeichnet öffentliche 
Gebäude für hervorragenden Brandschutz 
aus. Zuletzt haben sich wieder drei spektaku-
läre Bauwerke das bvfa-Gütesiegel verdient: 
das Firmengebäude der juwi Holding AG in 
Wörrstadt, das VitraHaus in Weil am Rhein 
und das Stachusbauwerk München. Das juwi-
Gebäude gilt als das energieeffizienteste Bü-

rogebäude der Welt und wurde schon mehr-
fach prämiert. Der Bürokomplex erzeugt mehr 
Strom als er verbraucht, ist aus nachhaltig 
produzierten Materialien gebaut und hat Platz 
für soziale Einrichtungen wie Betriebskinder-
garten und Sporträume. Aber damit nicht ge-
nug: Die in Sichtmontage ausgeführte Sprink-
leranlage bietet der Holzkonstruktion und 
seinen 700 Mitarbeitern optimalen Schutz.

Fast unsichtbar dagegen sichern 486 Sprinkler 
im VitraHaus von Herzog & de Meuron jährlich 
rund 300.000 Be-
sucher. Der vertikal 
ausgerichtete „Häu-
serhaufen“ in Weil 
am Rhein ist damit 
ein ausgezeichnetes 
Beispiel dafür, dass 
sich spektakuläre 
Architektur und gu-
ter Brandschutz hervorragend verbinden las-
sen. Denn das VitraHaus ist kein Möbelhaus 
der herkömmlichen Art. Vielmehr wurden zwölf 
Häuser übereinandergestapelt.

Ausgezeichneten unterirdischen Brandschutz 
fand der bvfa in München vor: Im Stachus-
bauwerk in München sorgen 12.000 Sprinkler 
für vollflächige Sicherheit. In einem der größ-
ten Untergrundbauwerke Europas, u.a. mit 

Einkaufspassagen, 
S- und U-Bahn und 
Tiefgarage, ist allein 
das Fluchtwegesys-
tem unter der Erde 
8 Kilometer lang. 
Die bis zu 200.000  
Personen, die täg-
lich im Stachusbau-

werk ein- und ausgehen, können sich sicher 
fühlen. Das würdigt der bvfa ebenfalls mit dem 
Gütesiegel „Sprinkler Protected“. Allen drei vor-
bildlichen Gebäuden gratulieren wir herzlich!

NEWS KOMPAKT

AUSGEZEICHNET

Brandschutz im VitraHaus

Preisverleihung Stachusbauwerk

Security bricht Rekorde
bvfa mit zehn Mitgliedsfirmen in Halle 1 

Hier sind Sie sicher
juwi, VitraHaus und Stachusbauwerk prämiert

SECURITY IN ZAHLEN (2010)

               1.078 Aussteller aus 38 Nationen

  41.230 Besucher aus 113 Nationen

                       55% Erstbesucher

          90% Entscheider

Treffpunkt der Branche

„Wir sind stolz – und sehen nicht nur 
den Brandschutz im Stachusbau-
werk, sondern auch uns durch die 
Auszeichnung des bvfa gewürdigt.“ 
Michael Desing, Leiter Gebäudetechnik im Stachusbauwerk
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Was wäre unser Alltag ohne Brandschutz? 
Ein wahrer Alptraum. Warum das so ist, 
zeigt der bvfa mit einem neuen zweiminüti-
gen Imagefilm auf YouTube – um damit ein 
breites Publikum zu sensibilisieren, für das 
Brandschutz oft nur eine sehr untergeordne-
te Rolle spielt. In pointierten Sequenzen, die 
24 Stunden im Leben eines „ganz normalen“ 
Pärchens zeigen, klärt der Film mit dem Titel 
„Kein Tag ohne Feuerlöscher“ darüber auf, 

wie wichtig es ist, sich zu schützen. Am Ar-
beitsplatz, im Einkaufszentrum oder in der 
eigenen Wohnung. Ein Feuerlöscher spielt 
dabei die Hauptrolle – als Symbol für den 
Brandschutz, inbesondere für Menschen, die 
sich nicht täglich damit beschäftigen. Mobi-
lisieren Sie mit! Nutzen Sie den Film auch für 
Ihre Aufklärungsarbeit. Denn Brandschutz 
geht uns alle an. Den Film gibt es ab sofort 
im bvfa-YouTube-Kanal. 

Schutz in allen Lebenslagen

Gilt sie oder nicht? Das war lange Zeit die 
Frage. Innerhalb des europäischen Wirt-
schaftsraumes, der Schweiz und der Türkei 
regelt die Maschinenrichtlinie 2006/42/EG 
das Inverkehrbringen von Maschinen. Be-
reits seit 2009 ist die Richtlinie in nationales 
Recht transformiert. Und seither ist sie auch 
verbindlich anzuwenden. Aber wofür ist sie 
anzuwenden? Auch für Anlagen oder Teile 
von Feuerlösch- und Brandmeldeanlagen? 
Eine Frage, die viele Hersteller seitdem be-
schäftigt hat.

Die Fachgruppe Spezial-Löschanlagen im 
bvfa bringt nun Licht ins Dunkel des Gel-
tungsbereiches. Ob diese beispielsweise auch 

Brandvermeidungsanlagen, Hydrantenan-
lagen oder Wassernebelanlagen umfasst, 
zeigen vier übersichtliche Darstellungen in 
der Publikation des bvfa. Soviel vorab: Keine 
Maschinen im Sinne der Maschinenrichtli-
nie sind stationäre Feuerlöschanlagen in ih-
rer Gesamtheit, Teile einer Löschanlage wie 
Sprinklerpumpe oder Kompressor für Druck-
luftwasserbehälter können aber durchaus 
betroffen sein. Ganz und gar selbsterklärend 
ist die Rechtslage also nicht. Gut, dass es da-
für nun eine Stellungnahme der Fachgruppe 
gibt. Weitere Informationen entnehmen Sie 
dem neuen Positionspapier. Es steht ab so-
fort zum Download für Sie auf unserer Web-
seite in der Infothek bereit!

In Zeiten von Facebook, Blogs und SMS – wer 
schreibt heute eigentlich noch Tagebuch? Die 
Betreiber von Löschwasseranlagen und ihre 
Errichter sind dazu ver- 
pflichtet. Sie müssen Inbe-
triebnahme, Abnahme und  
Instandhaltung dokumen-
tieren – in einem Kontroll- 
buch. Den Betreibern hilft 
das, die gesetzlichen An-
forderungen zu erfüllen. Errichtern, abneh-
menden Stellen und Wartungsfirmen dient 
das Kontrollbuch als zentraler Leitfaden. Vor 
Kurzem hat die Fachgruppe Löschwasser-
technik des bvfa gemeinsam mit dem Zent-
ralverband Sanitär Heizung Klima (ZVSHK) ein 
neues Kontrollbuch für Löschwasseranlagen 
erarbeitet. Erhältlich ist es über unsere Web-
seite. Wie wichtig das Thema Wartung und 
Instandhaltung ist, zeigt übrigens auch die 
große Resonanz auf die letzte Brandschutz-
Kompakt mit dem Titel „Reine Kontrollsache“, 
die unter www.bvfa.de zum Lesen bereitsteht. 

Feuer vermeiden, Rettungswege freihalten, 
Schaden begrenzen – wie vielfältig die Fa-
cetten des baulichen Brandschutzes sind und 
welche Richtlinien und Referenzprojekte es 
gibt, hat der bvfa in der neuen Brandschutz-
Spezial zusammengestellt. Über 30 Seiten 
geballtes Branchenwissen ab Juli zum Down-
load auf unserer Webseite. 

SCHWARZ AUF WEISS

Kontrollverlust vermeiden

Neues BrandschutzSpezial

VERNETZT

FLA/BMA – Maschinenrichtlinie 2/12 (1)

PositionsPaPier
Feuerlösch- und Brandmeldeanlagen*  
in der Maschinenrichtlinie 2006/42/EG

seit inkrafttreten der „neuen“ Maschinenrichtlinie 2006/42/eG am 
29.12.2009 werden die Hersteller von Feuerlösch- und Brandmel-
deanlagen verstärkt mit der Frage konfrontiert, ob diese anlagen, 

oder teile davon, in den Geltungsbereich dieser richtlinie fallen. Zur 
Klarstellung wurde vom bvfa – Bundesverband technischer Brand-
schutz e. V.  dieses Positionspapier erstellt.

*Dieses Positionspapier erfasst auch Brandvermeidungsanlagen, Hydrantenanlagen, Wassernebelanlagen.

Rechtslage leicht gemacht

Für wen gilt die Maschinenrichtlinie?
Positionspapier für Feuerlösch- und Brandmeldeanlagen  

Feuerlöscher spielt Hauptrolle auf YouTube
bvfa-Aufklärungsfilm: Sicher vom Büro bis in die Umkleidekabine
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Brandschutz zieht immer größere 
Kreise – auch im TV. In diesem Jahr 
haben allein im öffentlich-recht-

lichen Fernsehen schon diverse Sendungen 
darauf aufmerksam gemacht: Gefährliche 
Mängel beim Brandschutz in Pflegeheimen 
war Thema im NDR. Wie in Krankenhäusern 
geschlampt wird, berichtete Plusminus und 
verwies dabei auf den bvfa für weitere Infor-
mationen. Gut so! Aufrütteln tut Not.

Sprinkleranlagen werden selbst 
von Behörden immer noch gänz-
lich verkannt. Das zeigt sich lei-

der ebenfalls in den jüngsten TV-Beiträgen. 
O-Ton einer Baubehörde, die die Pflicht zum 
Einbau von Sprinkleranlagen in Gebäuden 
mit folgender Begründung ablehnte: „Es gibt 
keine Vergleichszahlen, ob es tatsächlich 
keine Brände mit Todesfolge geben würde, 
wenn überall Sprinkleranlagen wären.“
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IMPRESSUMLÖSCHEN SIE IHREN WISSENSDURST

KOMMEN SIE AUF 
DEM SCHNELLSTEN 
WEG ZU UNS:

18.–19. September 2012 
Werkfeuerwehr-Symposium, 
Bad Dürkheim · www.wfvd.de

19.–20. September 2012 
Brandschutz-Tage, 
Braunschweig · www.tu-braunschweig.de

25.–28. September 2012
security 2012, 
Essen · www.security-messe.de

5.–6. Dezember 2012
VdS-BrandSchutzTage 2012,
Köln · www.vds-brandschutztage.de

Der bvfa setzt sich auch 2013 für die Feuer-
Trutz als aufstrebende Brandschutzmesse 
ein. Diese findet vom 20. bis 21.02.2013 in 
Nürnberg statt. Ab sofort kann man sich als 
Aussteller unter www.feuertrutz-messe.de 
anmelden.
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Aquasys Technik GmbH: Das 1993 gegründete Unternehmen mit Sitz in Linz/Österreich ge-
hört zur Hainzl Industriesysteme Gruppe. Aquasys ist Pionier für Hochdruck-Wassernebel-Lö-
sungen und Mitglied der Fachgruppe Wasser-Löschanlagen im bvfa. www.aquasys.at
 
Grundfos Pumpenfabrik GmbH: Der dänische Pumpenhersteller, gegründet 1945, ist seit 
1960 in Deutschland vertreten und beschäftigt hier über 1.300 Mitarbeiter. Grundfos hat VdS- 
Zulassungen für seine Pumpen und ist Mitglied der Fachgruppe Komponenten. www.grundfos.de
 
Kolektor Missel Schwab GmbH: Auf 125 Jahre Firmengeschichte kann das Unternehmen zu-
rückblicken, das zu den führenden Herstellern von hochwertigen Wärme-, Brand- und Schall-
schutzsystemen zählt und Mitglied der Fachgruppe Baulicher Brandschutz ist. www.missel.de
 
Imtech Brandschutz GmbH: Das Unternehmen ist bereits langjähriges Mitglied in der Fach-
gruppe Wasser-Löschanlagen im bvfa. Imtech verstärkt sein Engagement und ist nun der 
Fachgruppe Ansteuerung beigetreten. www.imtech.de
 
Alle im bvfa engagierten Brandschutzunternehmen finden Sie unter www.bvfa.de/Mitglieder

Termine der Branche

Jetzt anmeldenDas freut uns mit Sicherheit:

  Bitte senden Sie mir ab sofort kostenlos den bvfa-Branchenkompass BrandschutzKompakt an 
unten stehende Adresse.

  Ich möchte regelmäßig Informationen vom bvfa erhalten.

  Ich bin Journalist. Bitte nehmen Sie mich in Ihren Presseverteiler auf.

Das finden wir brenzlig:

Aktiv mit dabei im bvfa

VOR ORTLOB UND TADEL

NEUE MITGLIEDER


